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Eine miliche Erbliikinig zur Frage
der Mehl- »ad GetreidecWhroerMr.

Berlin , 24. Sept . Die Frage der freien Einfuhr von Mehl
oder Getreide durch Bäckerci-Gcnosjenschaften und Innungen oder
durch Gemeinden und Gemcindevcrbändc ist in letzter Zeit wieder¬
holt öffentlich erörtert worden . Dabei hat der ablehnende Stand¬
punkt, den das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft gegenüber dieser Einfuhr einnimmt , in der Presse eine lebhafte
Anfeindung erfahren , lieber die Gründe , die das Ministerium
zwingen , bis auf weiteres an diesem Standpunkt im allgemeinen
festzuhalten , scheint keine Klarheit zu bestehen. Die Gründe sind
folgende : 1. Zur Versorgung der Bevölkerung mit Mehl und Brot
müssen in diesem Jahre bei dem ungünstigen Ausfall der Ernte
noch weit größere Mengen Getreide als im vergangenen Wirtschafts¬
jahr aus dem Ausland eingeführt werden . Ein erheblicher Teil
des Bedarfes ist bereits eingedickt. Der Einfuhrbedarf für die
öffentliche Getreidewirtschaft wird schon bei Aufrechterhaltung des
bisherigen geringen Verbrauchstandes der Bevölkerung recht groß
sein. Der Aufwand dafür wird mit einem Sinken des Markwertes
entsprechend steigen. Solche hohen Zahlungen an das Ausland sind,
gleichviel ob sie in inländischer oder ausländischer Währung er¬
folgen , geeignet , einen empfindlichen Rückschlag in der Wcrtbcmes-
sung der deutschen Mark herbeizuführcn , solange nicht durch ver¬
stärkte Ausfuhr deutscher Erzeugnisse ein Ausgleich geschaffen wer¬
den kann. Wird die Einfuhr über das unbedingt notwendige Maß
ohne Begrenzung zugelassen, so wäre die sichere Folge eine weitere
starke Entwertung der Mark und damit ein weiteres Ansteigen der
Preise für ausländische Waren . Eine solche unbegrenzte Einfuhr
würde die von verschiedenen Seiten vertretene Zulassung der freien
Einfuhr durch Genossenschaften, Innungen oder Gemeinden bedeu¬
ten . Ziffernmäßig läßt sich die dabei cintretcndc Mehreinfuhr nicht
genau schätzen. Mit einer Mehrcinfnhr von 1 Million Tonnen wird
ziemlich sicher zu rechnen sein. Der Verbrauch von 1 Million
Tonnen Weizen würde einen Mehraufwand von Zahlungsmitteln
nach dem gegenwärtigen Stande der Valuta um ungefähr 7 Milli-

* erden zur Folge haben . 2. Die freie Einfuhr bedeutet die Auf¬
hebung der zentralisierten Einfuhr durch das Reich. Es kann zu¬
gegeben werden , daß cs bei der freien Einfuhr einzelnen Einführen¬
den infolge besonderer Verbindungen zum Ausland oder auch aus-
anderer Ursache gelingen wird , ebenso günstig, in einzelnen Fällen
Vielleicht günstiger als das Reich, einzukaüfen . Soweit solche gün¬
stige Angebote vvrliegen , können sie übrigens auch bei der zentrali¬
sierten Einfuhr für das Reich nutzbar gemacht werden , wenn die
Angebote dem Reich (der Einfuhrgesellschaft für Getreide und Fut¬
termittel ) übertragen wird . Im allgemeinen wird nach den gleich¬
mäßig im Kriege wie seit Beendigung des Krieges gemachten Er¬
fahrungen das Reich als einziger und größter Käufer auf dem Weit-
«etreidemarkt billiger und bester als eine Vielheit von einzelnen
Käufern abschneiden. 3. Das Pfund weißen Weizenmehls würde
hei dem derzeitigen Stand der deutschen Währung auf ungefähr
4M bis 5 Mark zu stehen kommen. So würde also die freie Ein¬
fuhr In der Hauptsache den wohlhabenden Schichten der Bevölkerung
zugute kommen. Damit würde eine neue Welle der Unzufriedenheit
In die Bevölkerung getragen. 4. Mit der freien Einfuhr von Ge¬
treide und Mehl würde sich neben dem der Zwangswirtschaft unter¬
liegenden inländischen Mehl Auslandsmehl im freien Verkehr be¬
wegen. Der höhere Preis dieses Auslandsmehls würde einen An-
«iz schaffen, das billigere Jnlandsmehl dem Handel und der Ver¬
arbeitung als ausländisches Mehl zuzuführen . Der Schleichhandel
In Mehl würde damit eine weitere Verbreitung erfahren. 5. Das
Reich hat bisher Mehl nur ausnahmsweise eingeführt und im In¬
teresse der Beschäftigung der inländischen Mahlenindustrie , sowie um
für die Viehwirtschaft wichtige Vermahlungsrückstände (Kleie ) zu
gewinnen , an dem Grundsatz festgehaltcn , daß im allgemeinen nur
Getreide aus dem Ausland einzuführcn ist. Die freie Einfuhr würde
aber diesen wirtschaftlich richtigen Grundsatz durchbrechen. Um
Wenigstens dem Bedürfnis der Bevölkerung , mehr und besseres Mehl
zu erhalten , entgegen zu kommen, ist in Erwägung gezogen, der Be¬
völkerung wöchentlich eine bescheidene Menge gering auSgcmahlenes,
aus ausländischem Getreide hergcstelltes Mehl , allerdings zum Ein¬
standspreis , zuzuteilen . Die Durchführung dieses Planes , die eine
Mehreinfuhr von ungefähr 3V00VV Tonnen ausländischem Getreide
bedingt , hängt von der Gestaltung der Einfuhrmöglichkeiten ab.

Der PrüfidentschafLswechsel
in Frankreich.

- * Das offizielle Frankreich  schwimmt im Glück, wenn man
stas überschäumende Empfinden des nationalistischen Pathos so be¬
zeichnen darf . Sieht man aber recht hin, so findet man . daß das

große nationale Feuerwerk , dos anläßlich des Prästdentcnwcchsels
veranstaltet worden ist, nur in Szene gesetzt wurde , um eine» be¬
stimmen politischen Prozeß umso geräuschloser vornehmen zu kön¬
nen . Die Komödie zur Verdeckung dieses Umstellungsprozcsscs be¬
gann mit dem denkwürdigen Siurz des seitherigen Präsidenten Des
chancl aus seinem Salonwagen , nach dem sich Anzeichen von Geistes¬
gestörtheit bei ihm einstclltcn. Bald erfuhr man , daß der Sturz aus
dem Eifcnbahnfcnster nicht Ursache, sondern Wirkung der Geistes¬
gestörtheit gewesen sei, daß also der Geisteszustand des Herrn Des¬
chanel schon längere Zeit defekt gewesen war . Die Wasserpantomime,
durch die man eine» eklatanten Fall der Geistesverwirrung schaffen
wollte — glücklicherweise war das Wasser nicht tief — bildete den
Abschluß dieser köstlichen Komödie.

Wie die Franzosen aber den ganzen Umstcllungsprozcß zu einer
gewaltigen nationalen Kundgebung zu gestalten verstanden , davon
können wir noch manches lernen . Die vaterländische Begeisterung,
die Verherrlichung des Sieges Frankreichs , wie sic Deschanel in
seiner Abdankungsbotschaft zum Ausdruck bxachtc, kennzeichnet eben¬
so wie die Acußcrungen Millcrands die Atmosphäre , in der das
heutige Frankreich lebt : Ausnützung des Sieges bis zum Letzten in
politischer wie wirtschaftlicher und moralischcr Hinsichtl Das war
die bisherige Tendenz der französischen Politik seit dem Waffenstill¬
stand, das wird sic auch bleibe». Wir haben aber schon früher der
Vermutung Ausdruck gegeben, daß der Präsideiitenwcchscl in ursäch¬
lichem Zusammenhang mit einer Acndcnnig der Methode in der
Außenpolitik stehen dürfte . Trotz aller offiziösen Erklärungen über
die wolkenlose Bläue an: EMentehimmcl während der Verhandlungen
der Ministerpräsidenten in Bonlognc , Bern und Aix-leS-Bains weiß
man , daß sowohl England als Italien die französischen Ausbeu-
ünigs - unv Vergewaltigungsplänc nicht gebilligt , und wie in Spa auf
eine Mäßigung der Franzosen gedrungen haben , selbstverständlich
nicht uns zuliebe, sondern im Hinblick auf ihre eigenen Interessen
und die derzeitige Weltkonstellatiou . Frankreich zieht also aus der
Gesamtheit der Verhandlungen von Spa bis Aix-les -Bains die Fol¬
gerungen , die darin bestehen, daß man versuchen will , die Taktik gegen¬
über Deutschland zu ändern , und dazu braucht man andere Männer.
Millcrand war als Ministerpräsident zu stark nationalistisch belastet.
Da aber der schärfste Nationalismus heute in Frankreich Trumpf ist,
sowohl in der Volksvertretung wie in der öffentlichen Meinung , so
wurde Millcrand als Vertreter dieser Richtung ins Elifee geschickt,
Ivo er wie seinerzeit Poincare im Stillen den Geist des französischen
Imperialismus wciterpflcgen kann, während der aktivere Posten des
Ministerpräsidenten einer in der Außenpolitik weniger belasteten Per¬
sönlichkeit, die ohne bestimmte Traditionen beweglicher zu handeln
vermag , übertragen werden dürfte . Wie schon oben gesagt, an dem
Kurs der französischen Politik wird das nichts ändern , der wird un¬
entwegt auf die Nicderhaltung Deutschlands gerichtet sein, aber er
wird vielleicht seine direkte Schärfe solange  einstellen , als die
Lage der Entente eine Mäßigung erfordert . Heute , wo die Ver¬
hältnisse in Rußland und im gesamten Orient , sowie auf dem Balkan
so verworren wie je sind, wo England um den Verlust seines ge¬
samten Kolonialreichs von Aegypten bis Indien fürchten muß , wo
Italien keinen Augenblick sicher ist, daß nicht die Südslawen es von
der östlichen Adriaküste verdrängen , wo sich schon die Anzeichen .einer
zunehmenden Spannung zwischen Amerika und Japan einstellen,
heute hat der angelsächsisch-romanische Imperialismus , indem er sich
vielleicht zum letzten Schlag im Interesse seiner Weltherrschaft m-
schickt, keine Lust, sein endgültiges Ziel dem französischen Sadismus
zu opfern . Denn man weiß wohl , daß ein verzweifeltes Volk auch
unter den schlimmsten Voraussetzungen zur Verzweiflungstat fähig
ist. Weil man im Augenblick einer Hochspannung , wie sic jeden Tag
cintretcn kann, nicht auch noch einen weiteren verzweifelten Gegner
haben will , deshalb mußte die französische Prästdcntschaftskomödie
vorgcnommcn werden . O . S.

*

Die Pariser Presse über die Wahl Millerands.
Paris , 25. Sept . Der gestrigen Pariser Morgcnprcsse ist zur

Wahl Millerands u. a. folgendes zu entnehmen : Der „Figaro " sagt:
Vergeblich hatte man die Nationalversammlung zu alarmieren ver¬
sucht, indem man ihr Millerand als Diktator hinstcllte. Di « äußere
Linke hat sich durch ihr Operieren gegen Millcrand diskreditiert , wenn
das noch möglich war . Aber sie hat noch Schlimmeres getan , sie hat
den Fehler gemacht, ihre wirkliche Schwäche vor aller Welt zu zeigen.
Einige Dutzend Stimmen und nicht ein Name , was bleibt von den
alten Truppen von CombcS und Caillaux übrig ? — Der „Gaulois"
sagt, die Nationalversammlung habe durch ihre Abstimmung die
Stellung des Staatschefs wieder hergestellt und ihm seine natürliche
Autorität wiedergcgeben , oder vielmehr den Teil seiner Autorität,
dessen Fehlen unser Regime zu einem lahmen macht. — „Libre
Parole " schreibt: Die Abstimmung hat gezeigt, daß Frankreich weiter
in seiner ungeheuren Mehrheit dem Gedanken der Ordnung , der

Arbeit , des festen Willens und der friedlichen Würde trcubleibt,,per
wiederholt seit dem Krieg bestätigt worden ist. Millerand gebühr,
die Ehre , so sehr als Vertreter dieser Ideen sich gezeigt zu haben,
daß er von Anfang an für jedermann der selbstverständlichste Kan¬
didat war . Wir haben dos Vertrauen , daß er Frankreich nicht ent
täuschen wird . — Im „Eclairs " heißt es : Im Augenblick ist die
nationale Politik Millcrands mit guter Mehrheit im Parlament ge¬
sichert. Diese Mehrheit muß gefesttigt werden . Sic wird unbesieg¬
bar sein, wenn sic so recht zum Bewußtsein ihrer Kraft kommen wird.
Die Politik der nationalen Freiheit , die gestern in Versailles Bei¬
fall gefunden hat , muß die der Regierung von morgen sein.
„Homme Librc " ŝ t, Millcrand habe seine Absichten geändert vor
der zum Ausdruck gebrachten Opposition der Linken. Er ist zu
sehr bedacht auf seinen Ruf , um an Ansichten fcstzuhaltsn , die ihn
zweifellos nicht weiter führen würden und die ihn für den Anfang
schon um die Einstimmigkeit der Wahl , auf die er hoffte, gebracht
haben . — Der „Radical " sagt : Das Land darf sich zur Wahl
Millcrands besonders wegen ihrer hohen Bedeutung beglückwünschen,
die sie in den Augen Deutschlands und der unserer Alliierten haben
wird . Die Wahl bedeutet in der Tat den wohlüberlegten Willen
Frankreichs , von den Rechten, die ihm durch Verträge zuerkamit
worden sind, sich nichts nehmen zu lasten und weiterhin mit Festig¬
keit die methodischen diplomatischen Unterhandlungen zu verfolgen,
die das jetzt zurückgctrctene Ministerium begonnen hat . Der Respekt
unserer Feinde und das Vertrauen unserer Alliierten können dadurch
zu gleicher Zeit wachsen. — Cachin schreibt in der „Hurnanits : "
Millerand ist der Mann des Vatikans , der katholischen Kirche und
der europäischen Konterrevolution geworden . Die Ruhe und die
Moral der Verleugnung seiner selbst, sowie der Erfolg , der ihn
belohnt , steigern noch unfern Haß gegen das verächtliche Regime.

Der neue Ministerpräsident.
(WTB .) Paris , 24. Scpi . George 2' eygues ist zu m

Ministerpräsidenten  und zum Minister jür auswärtige
Angelegenheiten ernannt worden . Die übrigen Minister des
Kabinetts Millerand bleiben im Amt.

(WTB .) Paris , 24. Sept . (Harms .) Millerand  hat
schon am Donnerstag nachmittag kurz nach seiner Wahl Leygves
wissen lasten , daß er gedenke , ihm das Ministerium anzuoieten.
Erst heute vormittag wurde Leygues das offizielle Angebot
gemacht . Er hatte sich offiziös mit verschiedenen Persönlich
leiten besprochen und erklärte sich hierauf bereit , die ihm vom
Staatsoberhaupt übertragene Aufgabe anzunehmen . Diese
Aufgabe  wird ihm dadurch umsomehr erleichtert , als sie vor¬
nehmlich darin besteht , die Politik Millerands sortzusctzcn.
Unter diesen Umständen erscheint auch die Umgestaltung des
Kabinetts nicht notwendig und das Verbleiben der Mitarbeiter
Millerands auf ihren Posten als gegeben . Die Erklärung der
Regierung , die außerordentlich kurz sein wird und die am
Samstag vormittag unter dem Vorsitz Millerands in einen;
Ministerrat festgestellt werden wird , dürste sich auf die oben
erwähnten Feststellungen beschränken . Samstag vormittag wird
auch die Botschaft  des Präsidenten den Ministern zur
Kenntnis gebracht werden . — (Unsere Auffassung , daß ein
bisher politisch unbelasteter Mann kommen würde , ist also
schnell bestätigt worden .)

Die Berliner Presse über den neuen
Ministerpräsidenten.

* Berlin , 25. Sept . Zur Berufung Leygues an die Spit>
der französischen Regierung sagt das „Verl . Tageblatt " :
Millerand hat offenbar die Berufung Vriands zu vermeiden
gesucht. Vielleicht wollte er auch dem Konflikt mit Briand
unter Poincare entgehen . Briand begegnet sich in der For - »
derung , den Friedensvertrag durchgeführt zu sehen und recht
viele Entschädigungsmilliarden von Deutschland zu erhalten,
mit allen andern , aber er ist kein Mann gewaltsamer
Methoden.  Wenn er durchaus Ministerpräsident werden
sollte , müßte man die Leitung des Auswärtigen Poincare an¬
vertrauen . Es ist möglich , daß Millerand einer solchen Kom¬
bination deshalb ausgewichen ist, weil er weiß , daß Poincare
sich nicht bei allen Alliierten der notwendigen Sympathien er
freut . Oder hat Millerand sich an Leygues gewandt , weil er
die auswärtige Politik selber leiten will ? Leygues wird bc
reit sein , die eigentliche Führung der auswärtigen Politik dem
Präsidenten zu überlasten , oder doch dem Rat Millerands sich
anzupassen , da das Ministerium des Aeußern so ziemlich das
einzige ist, in dem er sich noch nicht betätigt hat . — Im „V o r
wärts"  heißt es : Leygues ist mehrfach Minister gewesen,
aber bisher nicht so hcrvorgetreten , daß sein Name sich dem
Ausland besonders eingeprägt hätte . Während von Poincare
und Briand unter Umständen zu erwarten gewesen wäre , daß



sie ihren eigenen Kopf aufsetzten , Poincare vielleicht mit dem
Käppi Fachs darauf , ist Leygues der Ministerpräsident Mille¬

rands . — Die „Kreuzztg ." meint : Anscheinend will sich
Millerand die starken Männer wie Poincare , Bciand usw . vom
Leibe halten . Da Leygues gar nicht unter den Kandidaten für
den Ministerpräsidenten gewesen ist, ist seine Wahl um so
überraschender . — In der „D . Allg. Zt  g ." wird ausgeführt,
dag Millerand in Leygues einen Mann gesunden habe , der i n-
seinem Sinne  die Geschäfte weiterfllhre und den Boden
für die Verfassungsänderungen oorzubereiten habe , die dem
Präsidenten vorschwebten . Als Ministerpräsident und Minister
des Aeußern werde Leygues die äußere Politik in der Rich¬
tung leiten , wie Millerand es angedeutet habe . In dieser Be¬
ziehung findet der Präsiendent in Leygues zweifellos einen
verständnisvollen Mitarbeiter.

Der Krieg im Osten
Der russische Heeresbericht.

(WTB .) Moskau , 24. Sept . (Funkspruch . Rufs . Heeres¬
bericht .) In den Abschnitten Wolkovitzsch und Prushany sind
Kämpfe mit wechselndem Erfolg im Gange . Im Abschnitt
Isjawlaw Kämpfe westl . der Bahnlinie Schepetowka —Staro—
Konstantinopel . — Im Abschnitt Wolotschisk schlugen wir einen
Angriff des Gegners auf Wolotschik zurück. — Südfront:
Im Abschnitt Alexandrowsk —Jekaterinoslaw gingen unsere
Truppen nach hartnäckigem Kampf mit überlegenen feindlichen
Streitkräften zurück,  räumten die Stadt Alexandrowsk und
bezogen Stellungen auf dem rechten Ufer des Dnjepr.

Deer deutsche Lagebericht.
Königsberg , 24. Sept . Zur Lage wird gemeldet : Oestlich von

Krenenote besetzten die Polen den Ort Ljachowzy und näherten sich
SaSlawe . Die Polen melden folgende Gesamtbeute im Festungs¬
bereich Luck-Dubno -Rowno in Verfolg der Kämpfe vom 12. Sept .:

» 4000 Gefangene , 28 Geschütze, mehrere hundert Maschinengewehre,
«inen Panzerzug , einen SanitätSzug , 12 Lokomotiven , 1500 Waggons
mit Munition und Explosivstoffen, große Mengen an technischem
Material und Lebensmittel . Im Raume Grodno - Kobryn wurden
an einzelnen Angriffsstellen die zum mit großer Heftigkeit geführten
Angriffe starker neueingesetzter bolschewistischer Truppenmaffen von
den Polen durchweg abgewiefen.

Polnischer Angriff auf litauische Truppen.
Funkspruch Posen an Riga und Libau vom 24. Sept . Im

Operationsbericht des polnischen Generalftabs vom 23. September
heißt cs : Infolge der fortdauernden Angriffstätigkeit litauischer Ab¬
teilungen , die sich auf unserem Gebiete befanden , und unter denen
vielfach Sowjetverbünde festgestellt wurden , und da die Litauer zu¬
gunsten der Sowjettruppen die Neutralität verletzten, gingen unsere
Truppen zur Gegenaktion über und besetzten Kopcio und Seyney.
Bisher wurden 1000 Gefangene , darunter 30 Offiziere , 26 Maschi¬
nengewehre , 2 Feldbatterien und eine schwere Batterie eingebracht.
Die Gefangenen bestätigen , daß die zweite litauische Division den
Befehl hatte , uns im Abschnitt Seyney anzugreifen . — Das ist
natürlich nur eine Ausrede zur Verschleierung des pol» Uebergriffs.

Die polnischen Friedensbedingungen.
Paris , 24. Sept . Wie die „Morning Post " aus Riga meldet,

werden auf der ersten Sitzung der polnisch-russischen Friedenskon¬
ferenz die polnischen Delegierten ihre Bedingungen unterbreiten,
deren hauptsächlichste die folgenden sind: 1. Sofortige Einstellung
der Feindseligkeiten . Die Bolschewisten verpflichten sich, sich nicht in
die inneren polnischen Angelegenheiten zu mischen. 2. Die Bolsche- «
Misten ziehen sich hinter die sogenannte Pilsudsky -Linie zurück, die
die Polen vor dem Roten Vormarsch im Juli besetzt hielten . Diese
Linie ist nur eine Waffenstillstandslinie . 3 . Eine Klausel des Frie¬
densvertrages wird die Anzahl der Leute bestimmen, die jedes Land
unter den Waffen halten wird . 4. Die Linie Biaiystok -Krajewo steht
von der Unterzeichnung des Waffenstillstands an für den Handel
zwischen Westeuropa und Rußland unter polnischer Kontrolle

Zusammenarbeiten zwischen Islam
und Bolschewismus.

Paris , 24. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus Tiflis hat
Zuvor Pascha auf dem in Baku abgehaltencn Kongreß , dem 1800
Delegierte der verschiedenen Länder Asiens beiwohnten , eine enge
Zusammenarbeit zwischen dem Islam und dem Bolschewismus
empfohlen.

Zur Wem Lage.
Die preußische Landesversammlung

gegen den Raub von Eupen und Malmedy.
Berlin , 23. Sept . In der preußischen Landesversammlung

teilte Präsident Leinert vor Eintritt in die Tagesordnung den
Wortlaut des Protestes der preußischen Regierung gegen die
Uebereignung von Eupen und Malmedy an Belgien mit , worin
die Reichsregierung gebeten wird , dem Völkerbundsrate zum
Ausdruck zu bringen , daß seine Entscheidung der Rechtsgrund¬
lage entbehrt und daß das Rechtsempfinden des ganzen Volkes
diese Entscheidung niemals als bindend anerkennen wird . Die
Landesversammlung schloß sich dem Protest der Staatsregie¬
rung einmütig an . Der Präsident stellte dies fest und bat die
deutsche Bevölkerung der Kreise Eupen und Malmedy , ver¬
sichert zu sein , daß die Deutschen im Reiche mit ihr erwarten,
daß der Beschluß des Völkerbundsrats bald eine Aenderung er¬
fährt , die sich auf eine dem Recht und der Gerechtigkeit ent¬
sprechende Selbstbestimmung der Völker gründet.

Beginn der Brüsseler Finanzkonserenz.
(WTB .) Brüssel , 24. Sept . In der belgischen Kam¬

mer  wurde heute nachmittag die Finanzkonferenz  er¬
öffnet . Die Begrüßungsrede hielt Ador,  der ehemalige
schweizerische Bundesprüsident . Er sprach den Delegierten den
Dank des Völkerbunds für ihr Erscheinen aus und kennzeichnete
mit wenigen Sätzen die heutige ökonomische und finanzielle
Lage der europäischen Staaten unter den Einwirkungen des
Krieges . Er bezeichnet « es als das vornehmste Ziel der Kon-

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

des Ernährungsinlnisteriums betr . Änderung der Regelung des
Fremdenverkehrs im Sommer 192V.

Die in Ziffer 1 und in Ziff . 2, Buchstabe e, Abs. 2 der Be¬
kanntmachung des Ernährungsministeriums vom 8. Mai 1920,
betr . Regelung des Fremdenverkehrs im Sommer 1920, Staats-
anzeiger Nr . 108) in der Fassung der Bekanntmachung vom
16. Juli 1920 (Siaatsanzeiger Nr . 164) , festgesetzten Zeiträume
werden je bis 30. Sept . 1920 verlängert.

Stuttgart,  den 10. September 1920. I . V . : Rau.
Calw,  den 21. April 1920. Oberamt:

Amtmann Bügel,  A .-V.

ferenz , Grundlagen für die Wiederaufnahme der wirtschaft¬
lichen Arbeit zu finden . Ador bekannte sich zum Freihandel,
kraft dessen die nationalen Schranken für Handel und Wandel
beseitigt werden müßten . Dann begrüßte der belgische Mi¬
nisterpräsident Delacroix  die Delegierten im Namen des
Königs und der Regierung . Im Saal sind den Delegierten der
Ersten Kammer die ersten Sitzreihen angewiesen . Die Ver¬
treter der Staaten sind zwanglos verteilt . Hinter ihnen sitzen
die Sachverständigen . Der Sitzungssaal zeigt wenige Lücken.
Die Konferenz wird Samstag vormittag über die siuanzielle
und wirtschaftliche Lage von Dänemark , Holland , Norwegen,
Spanien , Schweden und der Schweiz beraten , am Nachmittag
Uber diejenige anderer kleiner Staaten wie Finnland , Polen
usw . Heute abend gab der belgische Ministerpräsident den
Delegierten und Sachverständige » einen Empfang.

Das Programm des republikanischen
Präsidentschaftskandidaten in Amerika.

* London , 24 . Sept . Der Vertreter der „Westm . Gazette"
hatte in Maria (Ohio ) eine Unterredung mit dem republi¬
kanischen Präsidentschaftskandidaten Harbin ge,  in der
dieser u. a . erklärte , er möchte die europäischen Anleihen in
Obligationen umwandeln , sobald die europäischen Staaten dies
tun könnten . Er würde die amerikanische Tarifpolitik nicht
ändern wollen , um die Zahlungen zu erleichtern . Jede Nation
müsse ihre eigenen Wirtschaftsprobleme lösen . Er sei Protek¬
tionist und wolle die Begünstigung der amerikanischen Erzeug¬
nisse auf den amerikanischen Märkten . Hardinge fuhr fort:
Wenn wir unsere eigene Produktion benachteiligen , dann
würden wir unser Kaufvermögen ruinieren . Für europäische
Produkte , die nicht mit unseren eigenen Erzeugnissen konkur¬
rieren , werden wir Käufer , und zwar edelmütige Käufer wer¬
den und wir hoffen , die Handelsbeziehungen für die Wieder¬
herstellung der Welt zu ermutigen . Aber wir denken nicht
daran , unsere eigene Betriebsamkeit zu unterbrechen , um die
Liquidierung zu ermöglichen . Bezüglich seiner Haltung
gegenüber Rußland  erklärte Hardinge:  Wir Re¬
publikaner sind allerdings der Ansicht , daß Rußland sein eignes
Schicksal bestimmen muß . Wenn das russische Volk denkt , daß
es die Lehren des Krieges und die Lehren der Zivilisation
der Welt entbehren kann , so ist es sein Recht , diesen Versuch
zu machen . Amerika will jedoch keine Verbindungen mit Ruß¬
land , bevor die russische Regierung ihre Stabilität bewiesen
und gezeigt hat , daß sie das Völkerrecht anerkennt , und daß
die Welt sicher sein kann , daß Rußland bereit ist, seinen Platz
in den internationalen Beziehungen wieder einzunehmen . —
Zur Mandatsfrage  erklärte Hardinge , Amerika werde
kein Mandat über fremde Völker annehmen , Amerika halte an
der Politik der offenen Tür mit China fest. — Mit Bezug auf
die Panama - Kaualfrage  sagte der Präsidentschafts¬
kandidat , er trete sür Zollsreiheit für die amerikanischen
Schisse ein.

Ausland.
Die Unterdrückung der deutschen Schulen

in der Tschechoslowakei.
* Wien , 24 . Sept . Die „N . Fr . Presse " meldet aus M ä h r .-

Ostrau,  daß die städt . Rathausmehrheit außer den drei be¬
reits weggenommenen deutschen Schulen eine weitere be¬
schlagnahmte . Als die Räumung nicht sogleich erfolgte , stürmte
die tschechische Volksmenge das Schulgebäude und verjagte die
deutschen Kinder mit Gewalt aus den Klassenzimmern.

Das Ergebnis der Wahlen in Schweden.
Stockholm , 23. Sept . Bisher sind 182 Reicystagsabgeord-

nete gewählt , davon 68 Sozialisten , 57 Konservative , 34 Libe¬
rale und 20 Mitglieder der beiden Bauernorganisationen , sowie
drei Linkssozialisten . Die Rechtssozialisten haben sieben Sitze
verloren , die Linkssozialisten fünf und die Liberalen elf Sitze.
Die Konservativen haben 12 Sitze gewonnen und die Bauern¬
organisationen 9. Die Stimmenzahl der Rechissozialisten be¬
trägt 170 000 mit einem Zuwachs von 6441 Stimmen , die der
Liberalen 108 644 mit einem Rückgang von 46 230 Stimmen
und die für die beiden Bauernorganisationen 71193 mit einem
Zuwachs von 15 752 Stimmen . Die Stimmenzahl der Links-
sozialisten ' beträgt 30 844 mit einem Rückgang von 8850 Stimmen.

Zur englischen Kohlenbergarbeiterbewegung.
London , 24. Sept . (Havas .) Das Board of Trade meldet,

daß die Kohlenarbeiter sich bereit erklärt haben , an der Sitzung der
Triple Alliance von heute Nachmittag teilzunehmen und die Streik¬
verkündigung für eine Woche zurückzuziehen, damit die Grubenbesitzer
eine Zusammenkunft zur Besprechung der Lage abhalten können.

London , 24. Sept . (Reuter .) Die Konferenz der Bergarbeiter¬
delegierten hat beschlossen, dem Ersuchen Lloyd Georges stattzugeben
und die Streikankündigung um eine Woche aufzuschieben,

Deutschland.
Gegen die französische Unsittlichkeit in der Pfalz.

Berlin , 24. Sept . lieber die französische Unsittlichkeit in der
Pfalz berichte» verschiedene Morgenblätter , was di« amerikanisch«
Schriftstellerin Miß Ray Beveridge,  die sich um das ameri¬
kanische Hilfswerk an deutschen Kindern große Verdienste erworben

hat , bei ihrer Reise durch die Pfalz an Tatsächlichem festzustcllen kn
der Lage war . Sie tritt in Heller Entrüstung über die Schandtaten
der französischen Besatzung und unter Anführung neuer solcher bisher
unbekannter scheußlichen Tatsachen in den besetzten Gebieten mit
einem großen Aufsatz in den „Münchener Neuesten Nachr ." aufs
wärmste für die Entfernung der schwarzen Truppen ein und fordert
die Deutschen ebenso auf , sich ein Beispiel zu nehmen an der Ein¬
tracht der Bevölkerung in den besetzten Gebieten , zusammen zu hal¬
te" . deutsch zu sein und deutsch zu bleiben , bis die Erlösungsstunde
kommt, da man unbeschimpft von Ufer zu Ufer am Rhein wieder
singen kann : Fest steht und treu die Wacht am Rhein!

Unter dem Druck der Entente.
Berlin , 22. Sept . Die Reichsregierung hat das Gesuch des

deutschen Mitglieds der Grenzkommission für das Saargrbiet
Oberstleutnants v. Xylander » um Enthebung von seiner Stel¬
lung genehmigt und zu seinem Nachfolger den Landrat Schwe¬
be ! in Meisenheim , zunächst komissarisch, ernannt . Das WTB.
bemerkt dazu : Wie bekannt , hatte Oberstleutnant v. Xylander
im Mai , entsprechend seiner Instruktion , in einer Sitzung der
Erenzkonimission erklärt , daß er sich an einer Abstimmung , die
die Abänderung der im Friedensoertrag als Nordwestgrenze des
Saargebiets festgelegten Verwaltungsgrenze zum Gegenstand
hatte , nicht beteiligen könnte , da der Friedensvertrag derartig«
Aenderungen nicht zulasse . Diese Stellungnahme des Oberst¬
leutnant v . Xylander hatte zu einem Konflikt geführt . Der
Kommissionsvorsitzende hatte erklärt , da Oberstleutnant v.
Xylander nicht abstimme , müsse die Kommission beim Bot¬
schafterrat die Entsendung eines anderen deutschen Kommissars
beantragen , der sich an der Abstimmung beteilige . Ein sol¬
cher Antrag wurde sodann in der Tat gestellt , doch wurde er
mit verschiedenen Vorwürfen , die die Kommission gegen das
persönliche Verhalten des Oberstleutnants v. Xylander erheben
zu können glaubte , begründet . Die Reichsrcgierung hat dem
Botschafterrat alsbald erwidert , daß sie die gegen das sachliche
und persönliche Verhalten ihres Kommissars erhobenen Vor¬
würfe nach genauer Prüfung des Sachverhalts nicht als be¬
rechtigt anerkennen könne , und hat deshalb um Zurücknahme
des Antrags auf Ablösung des deutschen Kommissars gebeten.
Da jedoch Oberleutnant v. Xylander selbst der Ansicht ist, daß-
ihm nach der Behandlung , die er von den übrigen Mitgliedern
der Grenzkommission erfahren habe , ein ersprießliches Weiter¬
arbeiten mit ihnen nicht möglich sein werde , hat die Reichs¬
regierung seiner Bitte um Enthebung von seiner Stellung statt¬
gegeben . Sie hat ihm bei dieser Gelegenheit den wärmsten
Dank und die volle Anerkennung für den hingebungsvollen , un¬
ermüdlichen Eifer , mit dem er das ihm übertragene schwierige
Amt ständig verwaltet hat , ausgesprochen . Wie wir hören , ist
dem Oberstleutnant o. Xylander der Charakter als Oberst »er«
liehen worden . ^

Zur Eröffnung der deutschen Ostmeffe.
(WTB .) Von der Ostsee, an Bord des Dampfers „Herthas

24. Sept . (Funkspruch .) Reichspräsident Ebert  und Reichs?
wirtschaftsminister Dr . Scholz sind auf Einladung des See¬
dienstes Ostpreußen heute nacht in Swinemünde  ein¬
getroffen und haben sich an Bord des Dampfers „Hertha " zur
Eröffnung der l . Deutschen Ostmesse  nach Königsberg
eingeschifft . In ihrer Begleitung befinden sich Vertreter der
polnischen und litauischen Regierung und der großen deutsche«?
und ausländischen Zeitckngen an Bord . ^

Entwaffungsaktion im Bezirk Kattowitz.
Kattowib , 25 . Sept , Auf Befehl der interallierten Besatzung^

üehörden wurde in der vorigen Nacht eine Entwaffnungsaktion iS
den Grenzorten des Kreises Kattowitz durchgeführt und zwar vock
französischen Soldaten in Verbindung mit Abstimmungspolizei und
blauer Polizei . Die Dörfer wurden umstellt und durchsucht. Waffe«
wurden in großen Mengen gefunden . Eine Anzahl Personen , bet
denen man Waffen gefunden hatte , wurden verhaftet . Die Mio «;
dauerte bis Freitag Vormittag.

Reue Sensationsmeldungen
über royalistische Plüne.

* Berlin , 25. Sept . Der „Vorwärts"  befaßt sich miss
einem dem Londoner „Daily Herald " zugegangenen Telegramm
aus Berlin , wonach in sozialistischen Kreisen der Nachrichh
groß « Bedeutung beigemessen werde , daß ein royalistischer
Putsch sowohl in Bayern wie auch in Ostpreußen  be¬
vorstehe . Gegenwärtig fürchte , so heißt es in dem Telegramm^
die bayerische Reaktion , offen mit Preußen zu brechen , weil
Bayern augenblicklich für den kommenden Winter noch ab¬
hängig von den Ruhrkohlenlieserungen sei. Der Plan für
einen Staatsstreich in Bayern müsse deshalb in engem Zu¬
sammenhang mit de» französischen Absichten auf das Ruhr¬
gebiet gebracht werden . Die preußische Regierung habe de«
französischen und bayerischen Reaktionen in den letzten Wochen
in die Hand gearbeitet  dadurch , daß sie versäumte , der
bayerischen Industrie die für ihre Arbeit nötigen Kohlen zu
liefern . Soweit der „Daily Herald " . — Der „Vorwärts
sagt dazu : Die preußische Regierung hat mit den Kohlen¬
lieferungen für Bayern nichts zu tun und wenn Bayern schlecht
versorgt ist, so ist das eine Folge des Kohlenabkommens von
Spaa . Nicht die preußische , sondern die französische Regierung
fördert Deutschlands Zertrümmerung , indem sie Kohlen aus
dem Lande zieht und um den verbleibenden Rest einen Kampf
aller gegen alle entfacht . Auch auf die in dem englischen Blatt
enthaltene Behauptung , daß Frankreich den Kampf der baye¬
rischen Einwohnerwehren gegen die von ihm selbst offiziell ge¬
forderte Entwaffnung heimlich mit Geld unterstütze , kommj
der „Vorwärts " schließlich zu sprechen und sagt , diese Behaup¬
tung sei ungeheuerlich . Er fragt : Was tun die französischen
Sozialisten ? — (Was werden sie tun : Sich freuen .)

Der neue Berliner Oberschnlrat.
Berlin , 23 . Sept . In der außerordentlichen Sitzung der neue«

Berliner Stadtverordnetensitzung erhielt bei der Abstimmung EbM



das Schiedsgericht für die entlassenen Eisenbahner . Es wur¬
den vier Fälle von der Wagenwerkstätte Stuttgart -Nord und
vier von der Maschineninspektion Rosenstein verhandelt . In
drei Fällen wurde der Einspruch wegen Entlassung abgewiesen,
in fünf Fällen wurde aus Wiederei,istellung oder Entschädigung
von 6—120V Mark erkannt.

- ssLB .) Hedelsingen , 24. Sept . In den letzten Wochen sind
von hier und Rohracker drei Familien und zwei hiesige junge
Leute nach Argentinien  ausgewandert.

(SLB .) Vom Oberland , 24. Sept . Eine betrübende
Erscheinung,  die immer größeren Unfrieden hervorruft,
ist das Aufkäufen aller möglichen Lebensmittel durch Schleich¬
händler oder reiche Leute , die die Preise immer mehr in die
HL , e treiben.  Für jeden andern , der notgedrungen sich
nac-, einigen Lebensmitteln umsieht , wird das Aufkäufen ge¬
radezu unmöglich . Da heißt es einfach : wir haben nichts
'abzugeben . Man geniert sich einigermaßen , solchen Leuten,
denen man es ansieht , daß sie nicht zu den Reichen gehören,
die Schieber - und Protzenpreise abzuverlangen und schickt sie

fort . Tagelang muß der Angehörige des Mittelstandes um¬
herziehen , bis er eine Kleinigkeit sür seine Familie zusammen¬
bringt.

Literatur.
»Der Schwäbische Bund ", die neue Monatsschrift aus Ober-

deutschland (Berlag „Der Schwäbische Bund " , Strecker k
Schröder , lö. m . b. H., Stuttgarts beschließt mit dem soeben
erschienenen Septemberheft (12) den ersten Jahrgang . Auch

dieses Heft zeichnet sich textlich und bildlich durch Reichhaltigkeit
aus . Wir erwähnen aus dem Inhalt : Schwäbische Betrach¬
tung : Paul Schmid , Ueber die Möglichkeit eines neuen Stils:
Elisabeth Wittermann , Frau Beatens Schuld (Novelle ) ; Prof.
Dr . Hans Klaiber , Aus dem Museum vaterländischer Alter¬
tümer in Stuttgart : Polizeidirektor Dr . Herm . Aichele , Unsere
Zigeuner : Rudolf Hans Bartsch , Landleben , Roman (Schluß ) :
Baurat Dr . Ing . Willy P . Fuchs , Die Abteikirche von Neres-
heim ; Dr . <8 . F ., Tübinger Stiftsanekdoten : Privatdozenb Dr.
A . Helbok -Jnnsbruck . 700 Jahre Gotthardverkehr ; Präs . Dr.
v. Ableiter , Aus meinem Leben IU : Hermann Missenharter,
Ueber Bücher und Dichter . Lyrische Beiträge sind von August«
Supper , Dr . Owlglaß , Georg Schmückte , Manfred Schneider
und Theodor Heust veröffentlicht . Vorbildlich « Leistungen bei
stets wahrer Eigenart hat uns diese schöne, heimatstolze Zeit

schrist erbracht , so daß wir den Bezug auf das angelegentlichst«
empfehlen und den weitererscheinenden Heften weiteste Ver¬
breitung wünschen.

Für die Schriftleitung verantw . : Otto Seit mann.  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Reklameteil.

vcrdinäert bei regelmäßigem 6ekrsucb 6en
^rrsatr von 2sbnstein unci ciie kiltlung von

ääuren im Ittuncie.
pe»delul>cn verrencken kostenfrei

L. veierrckort L ko ., c-.m.b.n„ ttmnbirrg 30.

Ten Hem«Landnlirten
z«rgesl. Beacht««»!

Die Abschaffung de« Trinkgeldes
in de» Kundemnichlen ist seinerzeit aus ausdrückliches Ver¬
langen der Müllergehilfen geschehen und werden die Mahl¬
kunden dringliche gebeten

diese Vereinbarung strikte innezuhalte «.
Weiteres Trinkgeldzahlen kann nur als Bestechungsmittel
denuiach aufgefaßt werden.

Die Miiblenbesitzer sind den Lohnforderungen ihrer Ge¬
hilfen wunschgemäß gerecht worden und zwar mit Berück¬
sichtigung gänzlicher Beseitigung der Trinkgeld -Unsitte.

MNm«n««gRWli>-C«1n>.
Hinweis!

Zwangsinnung
für dar Mhlengenierbe der

Sberamrdezirke Nagald-Laliv.
Ne Mitglieder werden darauf hingcwiesen, sofort uM>

läi : iens bis 30. ds . Mts . an den Kommissar der Regierung
des Schwarzwaldkreises , Herrn Regierungsrat Binder in
Re tlingen , folgendes Schreiben abzusenden:

„Auf Ihre Bekanntmachung vom 2. Sep¬
tember 1920 im „Calwer Tageblatt " beehre ich
mich mitzuteilen , daß ich für die Errichtung
ei » er Zwangsinnung für das Mühlenhandwerk
stimme ." Hochachtungsvoll

Für Bojen:
gute Hosenzeuge , 130 cm breit,

starkes „ Englisch Leder " 70 cm breit,

empfiehlt

Paul Räuchle
vorm . S . Strudle , Valn , am Markt.

Speise - Kartoffeln
zum Einlegen

treffen nächste Woche ein.

Bestellungen
Otto Jung »Landesprodukte.

kmvkekluns!
Lum HKkerttzsn von

«erren -Lnrüsen.
psleioi5.Mrter»sw.
«nipti « !, » » ivl , dvstsn » .
tüi -gulsnSitLu . tsNbll » « « Vvnsndsitung.

iugwiziaDier .'LLMlllinge«

D inge mein Lager in füllfertigen , neuen
und gebrauchten

K Süsser,
bester Qualität , in empfehlende Erinnerung

Fr . Schab , Küsermstr.. z. „Jungfer ".

Kriiilterkiis
ist eingetroffen.

Spar - und Consum-
verein Calw.

Zur Herbstanpflanzung
empfiehlt starke, großfriichtige

Stichel- Mid
3ol>MlMeer-
flrWer, sowie

Georg Mayer , Handels-
gärtner , Stuttgarterstr .420.

Wüork -IMorill-

riMwi
Llsupunkt unck Oberst,

Wlrutli -rlMellen
Llckoracko unck 8port
liefern jeckes (Zuantum
ru Originallabrikpreisen
snIVieckerverkäuter

L 'gr . 5ellWllL § M
ladskvsren -üroLkcklx.
Wilckbsck, ? erriruk85.

Hornhaut etc. beseitigt
dauernd

M-BlllsM!
Tausendfach bewährt.

Diele Nachbestellungen
Preis Mk . 3.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

(Hohenz .)

Getragene weiche

Herrerl-
Filz - Hüte

werden wie neu
umgeformt

und hergerichtet.

3oh.Kresse!,
Pforzheim,

Genassenschaftsstr. II,
Telefon 3175.

Me Musikinstrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . 17
ÄrkadenKiedaisch -Roßbriicke
Großhandlung Einzeloerkauf
Ausführung all. Reparaturen

und Stimmen.

NeiiMgeAlleMhr
Calw.

Sie HerbstUunge«MS
finden statt:

Zs "
^«

1. Kompagnie 2V., 25 . Septembers
2 . »21. „ l
3. » 20 . »
4. » 22 . »
1., 2., 3., 4 . Kompagnie 27 . September

abends V-6 Uhr.
Anzug : Gurte , Mütze , Armband.

Antreten am Spritzenhaus.

Haupt -Aebung
Montag » 4. Oktober , abends '/-6 Uhr,

mit sämtlichen Mannschaften
in voller Ausrüstung und Helm . Anschließend

Haupt -Versammlung
bei Kamerad Nafz , zum „Badischen Hof ".

Unentschuldigtes oder ungenügend entschuldigtes Aus-
bleiben wird nach § 13 der Satzung bestraft.

Der Derwaltungsrat : I . A. Georgii.

Religiöser öffenil.Vortrag
im Saale des »Bad . Hof ", Ealw

am Sonntag , 26 . Septbr .» nachm . 2 Uhr.
Thema:

Am Ende der Weltzett und eine
große Bölkerentscherdung.

Eintritt frei. Jedermann ist herzlich eingeladen.

_Prediger Zimmermann.

Verdienst.
50 bis 80 Mark täglich. Verdienst für Herren und Damen
jeden Standes . Verschiedene Muster mit Anleitung gegen

15 Mark Auskunft und Bestellung.

BkrsmdhM Edklw« , MW« , -SAUL
Für leichte Kontorarbeiten wird zu baldigem

Eintritt

jüngeres Fräulein
Mil Mt Sl- MldlW gesucht.
Kurz - und Maschinenschrift Bedingung.
Schriftliche Angebote erbeten unter L . B . 223 an die

Geschäftsstelle des Blattes.

Habe einen sehr guten
transportablen

Weder«Patent-

VgiS -Sftll
zu verkaufen . Dcsgl . eine
bereits neue, weiß lackierte

Kinderbettstelle
mit Messinggarnitur
Pension Adam , Hirsau.

Geschösts-
R8 ume

(40 qm) für Laden od. Büro
per sofort oder später zu
PM - vermieten "VW

Hch. Gentner,
Bahnhosstraße 410.

5 Wochen alte

Rottweiler-
Hunde

verkauft
Hirschwirt Burkhardt,

Altburg.

Kaufe ständig

».MW
jeder Art , zu Fisch¬

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp , Rohrdorf
Nagold . Telefon 8.

» " - — - — - — - - — - - - - - - F

Vas

Manckolinen-
Konzerl
äes pforzhermer

Mnstleräoppelquartetts
fincket morgen Sonntag , im Näler  in

Liebenzell
statt, verbunden mit 8 all.

DE " Knsang  4 Uhr . "WW
»>. — . . U

Spar-u.EMsumverein CMu.Umg
Die Markenbeutel

Inhalt genau gezählt, sind

bis 1. Oktober abzuliefern.
Der Vorstand.

aus Chrom - und Rindleder , fertigt billigst.
Prima Handarbeit.

Carl Binder , Sattlerei , Renningen.

Salz
ist wieder eingetrosfen.
Zentner 29 Mark.

Karl Schlag,
Liebenzell.

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennesfel-Haarmsser

ferner feinstes
Birken-Haarwasser

K . Otto Bincon , Calw.

Zu verkaufen:
Ein gestricktes

Söckchen
für 4—6 jähriges Mädchen.

Zn erfragen in der Ge-
schäftsstelle des Blattes.

Einen fast neuen, schönen

Aimer-Ssen
hat zu verkaufen.
3 .Clement »Klein -Wild-

bad , bei Liebenzell.

Einen schönen neuen

Koch-Herd
verkauft billigst
Wilh . sFuchs , Schmied-

meister, Simmozheim.

ZMüllllltrWll
Zteilig,

l Chaiselongue
verkauft billig
Fritz Hennefarth , Schul¬

gasse 5. beim Rathaus.

Üe8tp 08 ten rein über8.

(1 Zentner)
100 Oramm-Pgkete , pro
Paket WK. 3.1V, ab 100
Pakete lranko unck krei
an zVleckerverkällter

L!lk.§c!lmillL§o!in
labakvaren -ürollkcklx.
Wiltiback , iffemrut 85.

Ein »euer, schwarzer

Taffethut und
Sommerhüte

sind billig zu verkaufen
Nonnengasse 172.

Kurzgefiigtes. trockenes

Breittlholz
in Fuhren zu Mk . 70.—
kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher , Sägewerk

Hirsau.

Wenden OA . Nagold.
Verkaufe einen rassereine«

I Jahr alten weißen

LSwensMer
(Rüde)

Foh . Georg Hamann.

erUaUeo Sie rssed !» Uer
-1.0 el5ckläxer '»ci>-n

kuckckruckerei Lalv.
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TanzinstilutN.Trautmann
vperettentenor unä Tanzlehrer

lNitglieä äer Srnoffenschast ventscher Tanzlehrer Berlin.
LAm hies.Platze vor SO Jahr ,bereits mit Erfolg tätig gewesen.)

Anfang Oktober eröffne ich einen

Tanz - Rurs
für Anfänger in allen Tänzen.

§ür Fortgeschrittene sämtliche neuen Tänze.
Liste ' »m Anmeläen

liegt im „Baätfchen Hof" auf.

Hirsau.
Montag, den 27. September, abends' -8 Ahr

Beginn der

Tanzstunde
WGafthos MM„Men".

Tanzlehrer Giaeomino.

Bad Teinach.
Der werten Einwohnerschaft von Teinach und

Umgebung bringe ich mein

GWHnmenlMG
welches ich wieder ne« sortiert Hab», in empfehlende
Erinnerung. Mäßig « Preis «.

Srlihils Schwenk, SchuhgeWst.

Achtung!

Ziehharmonikas
kosten noch bis 1. OKI. die halben Preise

in der Harmonika-Balgfabrik von
Gebrüder Hohnloser L Hohner

aus Bozen(Tirol).
Geschäft in Pforzheim. Bergstraße 27.

Di« Preis « find : Einreihige von 60 Mark an : zweireihige,
8 dässige, von 150 Mark an : gebrauchte von 30 Mark an.
Auf Wunsch erhält jeder Käufer MP - Unterricht "WS
von Meisterspieler Hohnlofer . — Reparaturen  sowie
neue Bälge,  werden all« innerhalb einem Tag erledigt.

A Färberei Zlrubberg <
»> (Hem. Waschanstalt. ^
^ Annahmestelle: Nane Schaible, vaästr. ^

kapp LLada-

lädske
sLmtlicke Lorten lieiem
rssekestens ru Bsdrik-
preisen krsnlro unä frei
ad lOO?akete an Vieäer-

verkäuier
edr.§c!im!i!L§gßn
Tabakrvaron-üroLbälx.
Mllldsä, ?ermuk 85.

Habe noch ei«
Quantum neue3llie-6iilke
z« verknuse«

Gg . Wackenhuth.

. « « u ^

K kür-
^ Vesoiik^
Ii5i». ßßüte um.
« » » » « » iwwt

laäsilvs vle neu

Ehe Sie
eine« '

verlangen Sie Prospekt von

Gebr . Dongus,
Deckenpfronn.

Metallbetten
StahldrahtmalratzenKinder¬
bett, Polster a. tedermann.
Katalog frei. EifenmSbrl.
Fabrik Suhl i. Thtiring,

> facti erprobt ist <l»s
I QetrSnk aus meinen
I LperiatitSten.

U
mit Zutaten ru SO

Titer Stk. 21.80,
m. LüÜstott 81k.24.50,
mit Zutaten ru 100

Liter 81k. 42.50.
mit LüLstolkNK.48.50,
mit lutsten ru 150

Liter 81k. 63.75,
mi180Lstotk8ik.72.75.
Zur VermebrunZ von
äobsnnis - u. Ltactiel-
deer- uncl Obstmost
sebr geeignet unä all-
Zemein empkoklen.

Lgusenäs Anerkennung
BinVersuck überreugt

Kgüerllkllk.kttl!n8en
tieläeldoerversanädaus
dlieäerlgzen  äurcb
pisksteerkenntlicb .vo
keine l̂ isäerlgZe er-
koiKt Zusenäunz ab

Bttlinxen.

Schuhmacher
erhalten

Sohlleder»
SchLfte,

Riesterleder
und Schuhmacher- Artikel aller Art

zu vorteilhaften Preisen bei

S . Mazur, Pforzheim,
Leopoldstr. 7 a.

IW " Lagerbesuch sehr lohnend.

kleine

lVsoäeUkut-
^U 88 telluNA

ist eröffnet
u. bitte um xeti.
Lesicktixunx

itelene brilr
dl. 8ckisid »es !>I»cti1.

k, llllSolll
MNSo SM«Kasden-uael

Kerreasarüse
von 280, sov,4SV unä 5VV Nk.
kelllvluseu, überrleber
Ulster, Soren» NSmel.
Lei 200  jgsrk kinkauk vergüte dslbe ksdrl.

Mit äer

LollleaeuNellsllle
wuräen inein« Arbeiten auf allen be¬
schickten Ausstellungenausgezeichnet.
Serben von Fellen aller Art, alle
Seweiharbetten , Anfertigung von

Fellvorlagen.

WMkMlÄININ s
z« äen höchsten Tagespreisen.

E. Maischhofer , psorzheim
Linäenstratze 52, Telefon 1SM,

moäern « Tierausstopferei.

t>v,t»«Il,«I>I>»I><» »7.

>>

IMMNIllRli: älobn, 8iittv ., preitax«.
8iobn, kkeps, Lein 8am«L

Verkauf von Speiseölen, SperislkuLbolleaü»,
volleavaclis, Scdmierölv unll keil«.

Xnxedvte  erbitte in 81obn-, Peps- unä Leinsaat.

Slot«Xar<nl I

Wilhelm Zpang
Hlläe Zpnug , geb. Hamberge»

vermählte

* Bräunlingen
Stuttgart Amt vonauefchingen

in das Gasthaus zur „Krone " in Breitend erg
sekundlichst einzuladen.

Lorenz Ghnis»
Sohn des Lorenz Shnls , Bauer in Sommeuhardi,

Marie Schaible. geb Klumpp,
inBreiienbrrg.

Kirchgang um 12 Uhr in Breitenberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hirmit Verwandte, Irrunde

und Bekannte zp unserer am Dienstag,  den
28. September IS20 stattfindenven

Hochzeits-Feier

Schwarte , wollene

Damenstrümpfe
empfiehlt

Paul Aäuchle
vovrn. A. Strudle , Valio am Markt.

Bestellungen auf

per Zentner 7.60 ML. ab Bahnhof Talw»
(in Leihsäcken) wollen bis 28. ds . Mts.

gemacht werden. Telefon Nr. SL.

llsupisseniursn
lür Gebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Iransport-,

Reise- unä keuer-Versictieruox

Uaupt - unä 8 eLirk 8-Vertreter
n. nan «r . 1.1- danraU.

Ei«- oder Zwei-

WW -W
in Laim z« kaufen  oder zu tausche«  gesucht gegen

Wimilieiihms«.SW-«.SkiuiisWtle»
in nächster Nähe Pforzheims.

Angebot« erbeten unter E . A. 200 an die GeWist»»
stelle des Blattes.

UM - Alteiseiü
^P 'E ' "Altg>ik.Alteisel>.Ktivser
Messing. Blei und Zink.

Andr eata , Hirsau.

Bestellungen
Ms Mer-We-Men

nimmt entgegen
Güterbeförderer Bauer.
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